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Neues vom Tage.
— Bor Verabschiedung d«S Etats der Reichsregierung hosft

mau , laut „Germania " , die Bewilligung eines Postens von fünf
Millionen Mark für Kinderspeisung durchsetzen z» können . Die
vorbereitenden Verhandlnugen zwischen de» verschiedene » Par¬
teien liegen in der Hand des Abgeordneten v. Guörard (Ztr .).

— Der Zentralauöschusi der belgischen Kammer , der mit der
Prüfung der deutsch-belgischen Lnftsahrtkonvention beauftragt
war , hat den Konventionoentwurs einstimmig angenommen.

— Nach rlner . Meldung aus Bozen wurden sämtliche
deutschen Advokaten , nachdem sie vor einer Kommission den Nach¬
weis der Kenntnis der Italienische » Sprache erbracht hatte », zur
Bcrteidiguug zugclassen.

— Me Havaö mitteilt , scheint eine grundsätzliche Berständi-
gung über die Abänderung des drutfch -sranzösische» Handelöprovi-
soriumS erzielt zu fei». Es sollen lediglich »och einzelne drntscher-
feltv aufgeworfene Punkte zur Diskussion stehen.

— Zum Lberstkommandierenden der britische » Armee im
Rheinland ist General ThwaiteS ernannt worden . Ter bisherige
Oberstkommandlereudc , General Dueanr , übernimmt den Gouvcr-
»eursposten in Malta.

Von Woche zu Woche.
Bon Argus.

Die Beratungen in der Vorbereitenden Abrüstnngskonse-
renz , die sich in Genf an die Berhandlungen des Völlerbunds-
rales über die Saarangelegenheiten und über die vberschle-
sischen Schulfragen geknüpft haben , veranlagten wiederholt
recht lebhafte Auseinandersetzungen , obwohl es ziemlich
zweifelhaft ist , ob es wirklich zu einer Abrüstung kommen
wird . Frankreich beharrt auf seinem Widerstande gegen eine
tveitgehende Abrüstung und hat seinen Willen in schwierigen
Punkten durchgesetzt . So namentlich gegen die deutsche For¬
derung , das; in den einzelnen Staaten auch die ausgebildetcn
Reservisten der Enttvafsnung unterstellt werden sollen . Das
ist abgelehnt worden , nachdem der deutsche Vertreter , Graf
Bernstorsf , sein Verlangen mit Rücksicht aus die Bestim¬
mungen des Vertrags von Versailles begründet hatte . Die
Mehrheit der Konferenz erklärte sich für die französische
Stellungnahme , und nachdem dies Ergebnis erzielt worden
war , schlvs) sich auch der englische Delegierte Lord Cccil dieser
Auffassung an . Deutschland ist also unterlegen , wird aber
feinen bisherigen Standpunkt weiter verteidigen . Es ist
indessen zweifelhaft , ob überhaupt Beschlüsse über eine ziffern¬
mäßige Entwaffnung getroffen werden , die praktisch wirksam
sind und Geltung gewinnen können.

Die albanische Frage wird den Völkerbund in Genf nicht
beschäftigen , bn die ärgste Zuspitzung beseitigt ist. Ob eine
Untersuchungskommission oder eine italienisch -slawische Kon¬
ferenz gebildet wird , steht noch nicht fest . Aus Belgrad ist
eine neue Note an die Mächte gerichtet worden , in der die
serbische Negierung vor allen Dingen verlangt , daß sie erhöhte
Sicherheitsmaßnahmen gegen Albanien an ihrer Grenze an¬
ordnen lassen darf . Für das Deutsche Reich ist jedenfalls kein
Anlaß vorhanden , sich in diese Dinge » einzumischcn . Zudem
ist es sehr unsicher , ob unsere Vermittlung , wenn dieselbe zur
Anwendung gelangen sollte , respektiert werden tvird.

Der Reichstag hat die zweite Beratung des ReichShans-
haltes fast beeildet und wird die dritte Beratung bis zum
Beginn der Osterferien am 8 . April erledigen . Tie E ' ats
des Verkehrs , für die besetzten Gebiete und für das Reichs-
wehrministerium gaben » och zu längeren Erörterungen
Anlaß . An eine Räumung des linken Rheinusers ist vor dem
Januar 1930 nicht zu denken . Wir werden >lns also , worauf
Außenminister Dr . Stresemann schon vorbereitet hatte , noch
eine ganze Weile gedulden müssen . Heber die Balanziernng
des Etats ist beschlossen worden , daß die Mehrausgaben von
750 Millionen Mark durch Erhöhung der Einnahmen ans
der Einkommen , und Körpcrsmaftssteuer , sowie aus der
Kürzung der Kanalbauten gedeckt werden sollen . Gegen die
letztere protestieren aber Sachsen und Anhalt lebhaft , und
der Reichskanzler will versuchen , den betreffenden Wünschen
Rechnung zu tragen.

Im Preußischen Landtag ist die mögliche Rückkehr des
Exkaisers Wilhelm von Schloß Tvorn in Holland nach
Deutschland (Homburg v . d. H .) zur Sprache gebracht worden
und hat sich dann auch ans das Reich erstreckt . Der Abge-
geordnete Sevcring , der frühere preußische Innenminister,
teilte mit , daß er früher für die Uebersiedlung des einstigen
deutschen Kronprinzen ans Winingen in Holland nach Oels
in Schlesien gewesen sei, daß er aber die preußische Regierung
warnen müsse , die Heimkehr des Exkaisers nach Deutschland
zu befürworten . Er fürchtet , daß ein solcher Domizilwechsel
des letzten Kaisers zu Demonstrationen Anlaß geben könne.
Eber dürfte wohl die Besorgnis bestehen , daß politische Fana¬
tiker sich gegen die Persönlichkeit des Kaisers wenden könnten.
Die Angelegenheit wird jetzt von der Reichsregierung geprüft
und cs dürfte wohl bald klar werden , ob es überhaupt in der
Absicht des früheren Monarchen liegt , seinen Wohnsitz in
Haus Doorn aufzugeben und über den Rhein zu kommend
Von dieser Willensmeinung hängt doch wohl alles Weitere
ab . Als im Vorjahre das Abfindnngsgesetz vom Preußischen

Landtag nngcnoinnien Ivnrde , hieß cs allgemein , der Kaiser
habe für absehbare Zeit nicht den Plan , Deutschland wieder
anfzufuchen . Eine bezügliche Anfrage hat er bis heute nicht
nach Berlin gerichtet . Es heißt auch , daß es nicht geschehen
wird . Der Kaiser sieht also von seiner Rückkehr » ach Deutsch-
land ab . Dagegen will er das ihm i» Berlin überlassene
Palais neu cinrichtcn lassen , damit es seiner Gemahlin bei
Reisen nach Deutschland als kurzer und vorübergehender
Aufenthalt dienen kan » .

Die Wiederkehr von Bismarcks Geburtstag ( l . April
1815 ) hat auch in diesem Jahre z» zahlreichen Gedenkfeiern
Anlaß gegeben , ebenso tvie der hundertste Todestag des großen
Tonkünstlers Ludwig van Beethoven , der in der ganzen
Kultnrwelt begangen worden ist . An Geistesherve » ist in
der neuesten Zeit kein Volk so reich gewesen , wie das deutsche.

Die Zustände in Ehina sind noch immer kritisch und
ein Ausgleich ist bisher nicht abjusehe » .

Lohn- und Sozialpolitik.
Tie Lasten des Tatvcs -Plancs.

Auf der Düsseldorfer  Hauptversammlung der Ber¬
einigten Stahlwerke A .-G . wies der Borfitzende des Vorstandes,
Generaldirektor Dr . Bögler , auf die Gefahren hin , die nicht
nur die Vereinigten Stahlwerke , sondcrn das gesamte deutsche
Wirtschaftsleben und nicht zuletzt gerade die deutsche Arbeiter¬
schaft aus einer Ueberspannung tvr Forderungen ans dem
^iebict der Lohn - und Sozialpolitik bedrohen . Er führte ans:

Es ist ein Glück für die deutsche Wirtschaft gewesen , daß
die deutsche Industrie inmitten der wirtschaftliche » Not der
letzten Jahre de» Mut und die Tatkraft gefunden hat , ihre
Betriebe durch technische Vervollkominnnng , durch kanfmän-
nische und , wo rü möglich war , auch durch technische Zusammen¬
fassung umzugcstalten , ungeachtet der sachlichen und persön¬
lichen Opfer , die die Durchführung dieser sogenannten
Rationalisierung mit sich brachte . Noch sind wir mitten in
diesem Prozeß , der ja nicht nur die Schiverindustric umfaßt,
sondern der in der einen oder anderen Form ans den meisten
Gebieten der deutschen Industrie zurzeit in der Turchsührnng
begriffen ist.

Es tväre ei » Unglück für Deutschland , ivollte man , noch
che die Früchte dieser Politik sich znm Nutzen der gesamten
deutschen Wirtschaft in vollem Umfang zeigen könne » , sie durch
sozialpolitische Experimente und durch eine untragbare Lohn-
und Arbeitszeitpolitik gefährde » . Es wird zudem immer wieder
vergessen , daß die Belastung ans dem DaiveSfchen Plan in
ihrer ganzen Wucht sich erst im kommenden Jahr zeigen wird.
Vermehrte Soziallasten und steigender Lohn sind scheinbar
tragbar in Zeiten einer anhaltenden Inflation . Diese Zeiten
sind vorbei . An uns ist es , zn verhindern , daß sie jemals
wiederkomnicn . In Zeiten einer festen Währung bedeutet ein
künstlich über das wirtschaftlich Mögliche hinaus gesteigerter
Lohn Verminderung der Wettl >cwcrbsfähigkeit auf dem ' Aus¬
landsmarkt , Verminderung auch dc' r Wettbewerbsfähigkeit der
weiterverarbeitenden Industrie nnd damit letzten Endes

Vermehrung der Arbeitslosigkeit.

So muß ich den dringende ' » Appell an die Arbeiterschaft , an
alle verantwortlichcn Stellen , ja an die gesamte öffentliche
Meinung richten , im Interesse des wirtschaftlichen Wohl-
crgeliens des deutschen Volkes und im besonderen gerade der
deutschen Arbeiterschaft , alle sozialen und sozialpolitischen
Forderungen zu unterlasse » , deren Durchführung » ns wieder
auf den Tiefstand zurückbringen würde , ans denc die deutsche
Wirtschaft vor einigen Jahren stand . Wie sehr der wirtschaft¬
liche Aufschwung , den die deutsche Jndnslrie in deu letzten
12 Monaten genomnien hat , gerade auch der Arbeiterschaft
zugute kommt , zeigt die Entwicklung des auf den einzelnen
Arbeiter unserer Betriebe entfallenden Lohns . Diese Entwick¬
lung hat in der letzten Zeit weiterhin angehalte » , so daß heute
das durchschnittliche Monatseinkonimcu unserer Arbeiter rund
22 v . H . mehr beträgt , als vor einem Jahr , ungeachtet dessen,
daß wir heute in unseren Betriebeil 10 v . H . mehr Arbeiter
als vor Jahresfrist beschäftigen.

Deutsch-englische Wirtschaftsfragen.
„Deutschland das wichtigste Land des Kontinents ."

Die in allen Wirtschaftssragen maßgebende Londoner
„Financial Times " sagt in einem Leitartikel : Die Bemühungen,
die jetzt im Gange sind , ein Einvcrnehinen zwischen britisck)en
und deutschen Industriellen zustande zn bringen , sind von
Herzen zu begrüßen . Nächste Woche tverden der Präsident des
deutschen nationalen Ausschusses der internationalen Handels¬
kammer und der Vorsitzende der deutschen wirtschaftlichen
Untersnchungskvmmission für industrielle , kommerzielle und
landwirtschaftliche Fragen in London vor 2— 300 Vertretern
der britischen Industrie nnd dc'S britischen Handels Reden
halten . Deutschland  ist noch immer das wichtigste
der Länder des Kontinents.  Wir branchen viele
Waren aus Deutschland , genau so wie Deutschland viele eng¬
lische Waren braucht . Je mehr Handel ivir treiben können,
um so besser für alle Beteiligten.

Sie Tätigkeit der Reichsbahn.
Das erweiterte Arbeitsbeschassungoprogramm.

Der Vcrwaltnngsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft
hielt in Berlin seine regelmäßige Tagung ab.

Ans Grund der vorläufig ermittelten Abschlußergebntsse
1920 nnd der bisherigen Vcrkchrscntwicklung 1927 beschloß der
Vcrtvaltnngsrat , zur Erleichterung der allgemeinen Wirtschafts¬
lage das Arbeitsbcschassungüprograinm wesentlich weiter aus«
züdchncn . Tic Erlveitcrung erstreckt sich aus die Bahnunterhal»
tnng , ans Fahrzcngbcschassung , Fahrzcugvcrbcsscrung und

sgrößcrc Bauten . Insgesamt wurden außer den im Januar
beschlossenen Fahrzcngansträgen in Höhe von etwa 05 Millionen
für 1927 weitere 135 Millionen neu bewilligt . Um sich ge¬
gebenenfalls der vom Reich in Aussicht gestellten Steigerung
des Uohnnngsgcldznschusscs für Beamte anschlicßen zu können,
wurde die Bereitstellung der erforderlichen Mittel vorgesehen.

Mit Befriedigung »ahm der Berlvaltungsrat von der
Mitteilung der .Hanptverwaltung Kenntnis , wonach die Bereit¬
stellung von Nenbaulvohnungcn für das Bahnpersonal in
diesem Jahre in verstärktem Umfange wird erfolgen können.
Die Frage der Lohn « und Arbeitszeitreaelung
der Reichsbahnarbeiter wurde eingehend erörtert . Beschlüsse
können erst nach Abschluß der schwebenden Verhandlungen
mit den Arbeitnehmervertrctungen gefaßt tverden . Der Ber-
waltungsrat nahm einen eingehenden Bericht entgegen über
den Stand der Reichsbahnversttchc mit Vorrichtungen zur
Verhütung des Ueberfahrcns von Haltesignalen (Zug-
beeinslussung ) . Dis R u h r ge b i e t mit seinem starke »! Nah«
Personenverkehr soll zunächst bei der ŝ hrplanrcgclung durch
Vermehrung und 2teschleunignng der Züge besondere Berück¬
sichtigung finden . Die Frage , ob die Reichsbahnstrecken d«S
Elebictes durch Aufwendungen für den örtlichen Personen-
schncllverkchr herzurichtcn sind , oder ob dieser einer besonderen
Schnellbahn z» überlassen ist , soll in Fühlung mit den
beteiligten Kreisen schleunigst grundsätzlich geklärt »verdcp.

5>ie Vorfälle in Ranking.
Eine amtliche englische Darstellung.

Im englischen Unterhaus machte Cbamberlain detaillierte
Angaben über die Vorfälle in Nanking , die sich, tvie er sagte,
auf Grund amtlicher Informationen aus britischer , amerika¬
nischer nnd japanischer Quelle folgendermaßen darstellen:

Die Ausschreitungen tvarcn , wie sich erwiesen hat , sorg¬
fältig vorbereitet und wurden von Teilen der nationalsozia¬
listischen Armee begangen , die durch Hornsignale zurückgerusen
wurden , als das Bombardement der amerikanischen und
britischen Kriegsschiffe begann . Die Frauen der Ausländer,
darunter auch die Frau des britischen Generalkonsnls , wurden
in roher Weise durchsucht und ihrer Wertsachen beraubt . Vielen
Franc » wurden die Kleider vom Leibe gerissen . Zwei Ameri¬
kanerinnen konnten noch im letzten Augenblick vor Gewalt¬
tätigkeiten gerettet werden . Diese Tatsache » sind durch beeidigte
Vernehmungen sestgcstellt.

Die Ausländer wurden durch Nordtruppc » nicht belästigt.
Das britische Konsulat war das besondere Ziel der Plünderer.
Die nationalsozialistischen Truppen schosse» vorsätzlich auf deu '
Konsul der Bereinigten Staate » ; sie wußten sehr wohl , daß
er der Konsul ivar , und hatten die Absicht , ihn zu töten.
Ebenso lvurde das amerikanische Konsulat vorsätzlich geplün¬
dert . Ein Versuch , Mord und Raub und andere Ausschrei¬
tungen gegenüber den Amerikanern und anderen Ausländern
zu unterbinden , wurde erst gemacht , als die Marinestreitkräfte
eingrifsen.

" Der Ablauf des Rcpublikschutzgesctzes . Zu der Meldung,
daß das ani 7 . Juli dieses Jahres ablaufcnde Gesetz zum
Schutze der Republik verlängert werden soll , erfährt man , daß
irgendwelche Beschlüsse der Reichsregierung in dieser An¬
gelegenheit , die sich noch im Siadium der Vorberatung befindet,
nicht gefaßt worden sind . Nach dem Verlauf dieser Vorbespre¬
chungen kann man jedoch annehmen , daß die Bestimmungen
über die Rückkehr des Kaisers , über die geheimen Organisa¬
tionen und über den Sclmtz von Ministern gegen Attentate
vielleicht in Form einer Novelle zum Strafgesetzbuch anfrecht-
erhalten werden . Bisher ist die Frage int Reichstag noch nicht
Gegenstand von fraktionellen Besprechungen gewesen , die aber
demnächst anfgenommen iverdcn dürften.

++  Italienische Einkreisungspolitik . Der Sonderbericht¬
erstatter des „ Petit Parisien " in Belgrad erklärt , man glaube
in Südslaivien , Italien betreibe eine weitgehende Einkreisungs-
Politik gegenüber dem Lande . Die italienischen Bestrebungen
beschränkten sich nicht nur auf Albanien . Die jüngst erfolgte
italienisch -rumänische Annäherung , das Entgegenkommen , das
Mussolini der britischen Regierung erweisen wolle , und auch
der italienisch bulgarische Vertrag , der schon im Juni abge-
schlossen werden sollte und dessen Unterzeichnung als bevor¬
stehend angesehen werde , seien eben Versuche , die sich nach
und nach ans dem Balkan gezeigt hätten . In Belgrad werde
diese Einkreisnngöbedrvh .wng lebhaft empfunden.
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> » f der Tagesordnung steht der Kriegslasten «»«».
Adg . Borrmann (Wirtsch . Vgg .) schlägt nanicii « dcS Aus«

fAusseS unveränderte Annahme des Etats vor.
Abg . Dessauer (Ztr .) weist daraus hin , daß dir Reparations-

lafltit , wenn sie erst ihre volle Höhe erreicht haben tverden , vier
Milliarden betragen , d. h. mehr als der ganze Reichsctat vor dem
Krieg «. Deutschland trag « seine Lasten nicht , weil es sich moralisch
dazu verpflichtet fühl «, sondern weil cS als der Unterlegene diese
Leistungen vertraglich übernommen habe . ES bestehe aber aus
einer Revision dieser Lasten . Das Problem der stricgsschuldcn-
regrlung sei di« Barrikade , di« den Weg zur Bölkerverständigmig
noch versperr «.

Abg . Dietrich -Baden (Dem .) ersucht die Regierung dringend,
dafür zu sorgen , daß aus dem Etat alles vcrschivindct , was über
di « unS auferlcgte Zahlung von 2 )4 Milliarden hinanSgchc . Tie
BesahungSkosten z. B . habe die Entente zu tragen . Sang , und
vangloS sei leider das Urteil des Haager Gerichtshofes in Per»
geffenheit geraten , das die Anrechnung der Lignidationsenlschädi.
gungrn auf die Reparationslasten ablehnte . Dabei sei das eine
der größten Ungerechtigkeiten gewesen , die man gegen das deutsche
Voü begangen habe.

Abg . Onaatz (Dntl .) glaubt , daß die Steuerlast des deutschen
Volke - nicht mehr stärker angespannt tverden könne . Die Regie»
rnngsparteien seien der Meinung , daß die Lösung der Frage der
Liquidationsgeschädigten doch eine Angelegenheit des laufenden
Jochre » sei. Als rin Beispiel dafür , wie tveit die Wirkungen dc§
Dawes -Planes reichen , führt der Redner die Tatsache an , das; das
Reich SSO Millionen für Vorzugsaktien der Reichsbahn unSgcben
mußt «, um überhaupt «inen geringen Einfluß ans dieses wichtige
Instrument der deutschen Wirtschaft zu erhalten.

Abg . Dr . Schneider -Dresden (D . Vp .) betont gleichfalls die
«rfreuliche Uebereinstimmung der Redner aller Parteien in der
Sieparat ionSfrage.

Abg . Dr . Rosenberg (Komm .) bedauert die Ruhe , die bei der
Beratung dieses Etats herrsche . Freilich habe die Regierung In¬
nen Versuch gemacht , die DaweS -Lasten herabzudriicken , und hat
dadurch daS Volk in diese passive Dchicksalsstinnnung versetzt.

Abg . Buchwitz (Soz .) erklärt , die Mittel znr Entschädigung der
Liquidation - gläubiger könnten nicht durch Ersparnisse auf Kosten
der Kriegsbeschädigten und anderer Sozialetats gewonnen tverden.
Man müsse neue Steuern fassen.

Darauf wird der Kriegslastenetat unverändert angenommen.
Um 3 Uhr wird die Sitzung wieder ausgenommen . In der

-wetten Lesung des Haushalts des Rcichsfinanz-
ministeriumS  in Verbindung mit dem EtatSgcsctz erklärt
Abg . Slmon ^ chtvaben (Soz .), es sei wahrlich kein Meisterstück,
wie man da « Defizit von -4 Milliarden beseitigt habe . Der Red-
«er beantragt Abschaffung der Zuckerstcuer , Besteuerung der
Spekulationsgewinne , Erhöhung der Erbschasts - und Vermögens¬
steuer . Beseitigt werden müsse die Steuersabotage der Landwirte.
Die Steuerrückstände müßten unter Schonung der kleinen Leute
rücksichtslos beigetriebcn werden . Die gesamte Finanzvcrivaltnng
müsse grundlegend reorganisiert , die Stcuerausschüsse müssen ans-
gebaut werden.

Abg . Dr . Gereke (Dntl .) : Für die Reparationslasten werde
»an vielleicht eine besondere Abteilung im Finanzministerium
bilden müssen . Darüber , daß die Steucrvcrwaltung überlastet
sei, wäre man sich einig . Der Redner befürwortet einen Abbau
der jetzt 10 Prozent betragenden Zinsen für Steilerrückstände.
Zur Steuersabotage würden die Dcutschnationalen niemals ihre
Hand biete « . Gegen wirkliche Stencrsabotagc werde sicher der
Minister energisch Vorgehen.

Abg . Dr . Schettrr (Ztr .) : Leider sei die Stencrvcrwaltung
beim Volke aus begreiflichen Gründen nicht beliebt , und eine
verantwortungslose Presse schwäche die Stellung der Verwaltung

noch mehr , » Ie Klagen Uber z» rigorose « Vorgehen der Finanz,
bchördcn seien verstummt . Stenerrücksiände bis >924 solle nia»
Niederschlagen . Allerdings sei das Lohnsttneranskommc » neunmal
so hoch gewesen wie da « aus landwirtschaftlicher Einkommensteuer.

Rach weiterer Debatte vertagt sich daS Haus.

preußischer Landtag.
Berlin , »1. März.

In der heutigen Sitzung wurde zunächst der Verlängerun-
d«S bestehenden Cchuhpolizeibcainlcn ^ esrtzcs bis zum !!0. Juni
1027 ohne Aussprache in erster und zweiter Lcsuqg zugcstimmt.
Hierauf wird die Aussprache über den

Etat deö Innenministeriums

beim Abschnitt „P o l i z c i" fortgesetzt.
Abg . Bartels -Hannover (Dem .) wendet sich gegen die Ent¬

lassung der Schutzpolizeibeamten nach zwölfjähriger Dienstzeit und
gegen die Altersgrenze bei den Polizciossizicren.

Abg . Schwenk -Obcrhauscn (WirlschaftSparlei ) : Zum Lobe der
Polizei und Landjäger «! sei zu sagen , daß sich beide einer steigenden
Anerkennung erfreuen . Die militärischen Ucbunge » der Polizei,
gegen die Einwände erhoben worden seien , seien berechtigt . Unruhen
würden am besten unterbunden , wenn der Minister Erlasse hcrauS-
gcbe, daß die Beamten rücksichtslos von ihrer Masse Gebrauch
machten.

Abg . Dr . Körber (Völk .) fordert die Erhöhung der unzureichen¬
den Besoldung der Polizeibcamtcn und anderweitige Einstufung
einzelner Bcanitcnkatcgorien.

Abg . Haake (Nat .-Soz .) meint , unwahr seien die Behcnchtungen
des Ministers , die Nationalsozialisten müßten schärfer beobachtet
werden , tveil sie angeblich Unruhen provozieren und Anders - >
denkende in ihren Kundgebungen stören wollten.

Lokales.
^ Gedenktafel für den 2. April.

742 * Kaiser Karl der Große (f 814) — 1640 f Der Dichtet
Paul Fleniing in Hamburg (* 1609) — 1719 * Der Dichter
Johann Wilhelm Ludwig Gleim in Ermslebc » (f 1803) —
1798 * Der Dichter Ang . Hcinr . Hofsmann (Hofsmann von
Fallersleben ) in Fallersleben fl - 1874) — 1801 Secsicg Nelsons
über die Dänen bei Kopenhagen — 1805 * Der Dichter Hans
Christian Andersen in Odense (f 1875) — 1826 * Herzog Georg U.
von Sachsen -Meiningen (f 1914) — 1840 * Der Schriftsteller
Emile Zola in Paris (f- 1902) — 1914 f Der Dichter Paul Heyse
in München (* 1830) — 1917 Beginn der Frühjahrsschlacht bei
Arras (bis 20 . Mai ).

-ff- Wettervoraussage für Samstag , den 2 . April : Der-
änderlich , vereinzelt Negcnfälle.

-ff- Immer wieder Patzvergehen . Wer sich im besetzten
Gebiet aufhält , muß immer noch damit rechnen , daß Paß-
revisioncn vorgc »lommcn werden . Es sei deshalb immer wieder
davor gclvarnt , ohne den vorschriftsmäßigen ^ Ausweis aus«
zugehcn . In der letzten Verhandlung des französischen Militär-
aerichts wurden mehrere Personen aus Wiesbaden , Bingen,
Darmstadt uird anderen Orten der Umgegend , die ohne den
erforderlichen Paß angetrossen worden lvaren , zu (Geldstrafen
verurteilt.

-ff- Angabe der Fahrpreise aus den Fahrkarten . Während
der Zeit der Inflation mußten bekanntlich bei jeder Tarif-
änderung die neuen Fahrpreise durch Uebcrdruck auf den
Fahrkarten kenntlich gemacht werden . Der ständige Sturz der
deutschen Währung niachte dieses Verfahren aber bald un-
möglich und es mußte dazu übergeaangen werden , nur die
Kilometerzahl aufzudruckcn . Hierdurch entstand für die Reisen-
den die Unbequemlichkeit , das bezahlte Fahrgeld nnt den
Angaben der Fahrpreistabellen zu vergleichen . Nachdem nun
seit längerer Zeit in den Pcrsonentarifen eine Stetigkeit ein-
getreten ist , geht die Reichsbahn nach einer Mitteilung der
Verwaltung setzt dazu über , beim Neudruck von Fahrkarten
des Reichsbahn -Binnenverkehrs dies « außer mit der Kilometer-
angabe auch mit den Fahrpreisen zu versehen.

-ff- Das Wetter im April . Dir . A . Grimm , München,'
schreibt : Das erste Drittel des Monats bringt vorwiegend
schönes Wetter mit steigender Temperatur . Das ziveite
Drittel verspricht weniger günstig zu werden » nd mebr den

»nunrnyaiirn « .Iiaraner eines Tlprilwetters anzünehnnm.
Besonders die Osterfeierlage dürsten z» » l Leidwesen vieler
Elholnngssilü )ender wenig deren Wünschen entsprechen . Der
mit Wind und Sturm zeitweise auftretende Niederschlag des
zweiten Monatsdrittels bringt auch cmpfindlicl )«» Tenipe-
raturrückgang mit sich, we' lcher al >er im letzten Drittel trotz
anhaltender Veränderlichkeit des Wetters nachläßt.

Futzball Am Sonnlag beginnen' 'im Arbeiter-
Tuin - und Sporlbund dle Serienspiele der Brzirksklasse
Kier sind spannende Kämpfe zu erwarten . Aus dem
großen Exerzierplatz im Tannenwald hal Oberstedleiis
die 1. und 5. Mannschasi von Sleinbach zu Gast . Au
ein schönes und spannendes Spiel ist hier zu hofsen.
Die Spiele beginnen : 2. Mannsch . l .-o Uhr . l . Mannsch.
3.4- Uhr.

Wohlläligheilssefl . Die Arbeiler-WoHlfaHrlver-
anstallel am Samsiag , den 2 . April ln den Sälen von
„Groß -Komburg " ein Wohlläligkeils -Fcst Dasselbe
finde ! zu Gunsten der schulenilassenen und neu einzu-
schiilenden Kinder stall. — Der Dirigenl des Arbelicr-
Gesangvereins Kirdorf , ist nicht wie lrliimllch aus den
Programms angegeben . Kerr Rohrmann , sondern Kerr
Rauschenberg.

Änvehenfund. Bei den zur Zeit geläliglen Fern-
kal .elaushebungen stieß man , wie wir hören , aus Teile
eines Mamuisskelells . Es wurden svsort berühmie Ka-
pa -ilälen zu Rale gezogen , welche die WeilerauSgrabung
des seltenen Fundes in Angriff nehmen sollr». Die
Stadl plant jeht die Vergrößerung des Slädt . Museums.
Kossen wir , daß dieser Fund zur Hebung unserer Kur
beiirägt und recht viel Fremde nach Koinburg zieht.
Die bis jetzt gefundenen Knochenleile sind im hiesigen
Museum untergebracht und können schon jetzt besichtigt
werden.

Die Motorspritze. Die so o>t und heiß umstrittene
Motorspritze k»mml , wie wir mitletlen können , heute
nach Homburg und zwar soll sie in der Zeit zwischen
6 und 7 Ilhr ihrem künftigen Bestimmungsort „Geräte-
hau « vbergasse - zugesührl werden . Die erste Probe
findet am kommenden Sonntag , vormittags 11.30 Uhr,
am Kurgortenweiher stall.

Mit demselben Transport kommt , die für Kirdorf
bestimmte, große Feuerwehrleiter . Selbige wird an dem
erstgenannien Gerälehaus von einer Abordnung der
Kirdorser Feuerwehr in Empfang genommen und unler
den Klängen der Feuerwehrkopelle ihrem Besiimmungs-
vrle zugesührl.

Sine glänzende Snlderhnng . Schon lange
werden hier in Homburg Untersuchungen mit der Wün¬
schelrute gemacht. In der Hauptsache handelt es sich
darum , die unterirdischen warmen Wasserläufe seslzuslellen.
In letzler Zeit ist nun ein solcher Wasserluus in der
Nähe der Klärbecken sestgeslelli worden . Nun wurden
gestern srüh beim Wümchclrulengang hestige Ausschläge
der Rule beobachlet und wurden daraushin sofort Bohr,
versuche angestellt . Der Erfolg war einfach grvßarltg.
Nicht Wasser , sondern eine Quecksilberquelie (reines
Quecksilber) wurde erbohrt . Der Ausfluß dieses reinen
Quecksilbers gibt der Hoffnung Raum , daß hier größere
Mengen gewonnen werden können . Diese Entdeckung,
die sich sehr schnell herumsprach , halte im Lause des
Tages eine große Menschenmenge angelockt . Morgen
solt»n nun die Bohrungen mit bedeutend besseren Kilsr»
mitleln fortgesetzt werden und glauben wir bestimmt, daß
das Interesse der Sachverständigen und Laien in hohem
Maße wachgehalten wird . Der Stadt Homburg ist diese
ganz besondere Einnahmequelle nur zu gönnen , um das
bestehende Defizit zu decken und wird hosfentlich nicht
versäumt , diese Quelle voll und ganz auszunuhen . Es
wird für die Zukunft eine laufende Einnahmequelle ab-
geben für Homburg und eine weitere Sehenswürdigkeit
für unsere Stadt bleiben.

Der Sternkrug.
40| Kriminal-Novelle von Adolf Streckfuß.

Deutscher Provinz -Berlag , Berlin W . 66 . 1026.

Ewald nahm das Papier zögernd.
„Wenn ich nun beim Aufschließen und Unter-

smhen des Geldschrankes überrascht werde ?"
„Dann geschieht es auf Ihre Gefahr ! Sie wissen,

daß ein Poltzeibeamter sich niemals überraschen lassen
darf !" erwiderte Werder trocken.

„Könnte nicht sagen , daß mir die Sache gefiele !"
„Mir auch nicht . Wissen Sie ein besseres und

sichere » Mittel , sich die ausgesetzte Belohnung von
fünfhundert Talern zu verdienen , dann ergreifen Sie
öS."

„Fünfhundert Taler sind freilich eine schöne
Summe , für die man schon etwas wagen kann ! Ich
denke » ich werde schon mein Gewissen beruhigen , ge¬
schieht ' » doch im Dienst der hohen Behörden ."

„Das müssen Sie mit sich selbst abmachen , Ewald!
Sie wisse »; , daß Sie keinen Befehl erhalten haben , die
Nachschlüssel zu gebrauchen . Werden Sie überrascht,
hält man Sie vielleicht gar für einen Dieb , dann dürfen
Sie sich nie damit entschuldigen , daß Sie aus Ordre
gehandelt hätten . Sie haben dann Ihre Befugnisse
überschritten . Ich werde nur so wett für Sie zeugen,
daß ich vor dem Richter Sie als einen rechtlichen Mann,
einen zuverlässigen , aber oft übermäßig diensteifrigen
Beamten schildere , der in diesem Falle ein unerlaubtes
Mittel zur Entdeckung eines Verbrechens ergriffen hat.
AIS Dieb und Einbrecher werden Sie freilich nicht be¬
straft werden , aber sicherlich von der hohen Behörde
einen derben Verweis bekommen ."

„Und wenn ich also lieber die Nachschlüssel nicht
gebrauche ?"

„Dürste Ihr Diensteifer sehr in Frage zu ziehen
sein . Ein Beamter darf in einer so wichtigen Ange¬
legenheit nicht so wählerisch in den Mitteln sein , die
zur Entdeckung des Schuldigen führen können ."

„Sie lassen mir eine recht angenehme Wahl . Herr
LM - eirati Entweder eine Untersnchnng und ein stren¬

ger Verweis oder Ihre geheime Anklage beim Direk¬
tor , Zurücksetzung und Uebergehung bei Verleihung
von Gratifikationen . Ich kenne das !"

„Sie vergessen eine dritte Alternative . Wenn
es Ihnen gelingt , den Verbrecher zu überführen , ohne
das ; eine offizielle Anzeige gegen Sie erhoben wird:
fünfhundert Taler Belohnung und Avancement zum
Polizeirat !"

„Wie sollte ich zu dieser Ehre kommen ? "
„Sobald diese Untersuchung beendet ist . nehme

ich meinen Abschied , und ich gebe Ihnen mein Ehren¬
wort , daß ich allen Einfluß , den ich besitze , ausbteten
will , damit Sie mein Nachfolger werden , aber ich tue
es nur , wenn Sie in diesem Falle jede Rücksicht , jede
Furcht beiseite setzen , wenn Sie kein Mittel unversucht
lassen , wenn cö Ihnen gelingt , den Beweis für die
Schuld des Mörders zu führen . — Daß ich mein Wort
stets unverbrüchlich halte , wissen Sie ."

„Daß weis ; ich ."
„Vorsicht ist notwendig , die größte Vorsicht ! Der

Verdacht gegen Vater Grawald ist so schwach , daß es
ein Verbrechen wäre , gegen den wahrscheinlich ganz
unschuldigen Mann , der als ein trefflicher , achtungs¬
werter Mensch sich des besten Rufes erfreut , vorzu-

ehen , wenn nicht die stärksten Beweise beschafft wer«
en . Niemand und am wenigsten Vater Grawald selbst

darf ahnen , das ; er beobachtet wird . Sein Ruf darf
nicht erschüttert werden . Die Behörde würde in den
Augen des Publikums den schwersten Schlag erhalten,
wenn man erführe , das ; selbst ein Mann , wie Vater
Grawald v ? r nns "ren Nachforschungen nicht sicher ist.
Sie haben einen sehr schweren Stand , eine hohe Ver¬
antwortlichkeit . Keinem anderen Beamten als Ihnen
möchte ich einen solchen Vertrauensposten übergeben;
aber ich kenne Sie und weiß , Sie allein sind hier der
rechte Mann für eine so schwierige Aufgabe ."

Ewald verbeugte sich , hvch geschmeichelt durch daö
Vertrauen seines Vorgesetzten.

„Ich werde tun , >vas in meinen Kräften steht ."

„Dann wird auch der Erfolg nicht ansbleiben.
Weitere Instruktionen gebe ich Ihnen nicht . Sie müssen

selbständig , auf eigene Verantwortung hin handeln,
wie eben der Moment es gebietet . Wir werden uns
täglich sehen , ich besuche Sie entweder im Sternkrug
oder wir geben uns ein Stelldichein im Walde , damit
wir unsere Beobachtungen auStauschen , uns weiter ver¬
abreden und gegenseitig unterstützen können . Jetzt kein
Wort weiter . Wir wollen uniern würdigen Herrn
Braun rufen , mit diesem noch ein letztes Glas Wein
trinken und dann unsere Fahrt nach dem Sternkrug
antreten ."

So geschah es.
Herr Cornelius Steinert und der Herr Professor

Ewald fuhren nach etwa einer Viertelstunde heiter
plaudernd nach dem Sternkrug ; hier empfing sie der
freundliche Wirt.

.Hch bringe Ihnen einen lieben Gast , Herr Gra¬
wald " , sagte Werder , seinen Gefährten vorstellend , „ mei¬
nen alten Freund und Gönner , den berühmten Pro¬
fessor Ewald aus Berlin . Der Herr Professor glaubt,
in der wüsten Gegend müßten die seltensten Pflanzen
wachsen , und Gcwürme jeder Art seien hier zu finden.
Er hat mich um Rat gefragt , wo er wohnen könne , so
nabe dem Wald und dem Torfmoor als möglich . Da
babe ich ihm den Sternkrug als Standquartier vorge¬
schlagen und ihm gesagt , ein besseres Unterkommen
als beim Vater Grawald finde er nicht . Ich denke,
Sic werden meiner Empfehlung Ehre machen ."

„Sehr verbunden , Herr Steinert !" erwiderte Gra¬
wald , den die kleine Schmeichelei erfreute . „ Ich denke,
der Herr Professor wird sich wohl bei mir fühlen . Gute
Bedienung , ein gutes Glas Bier und Wein , gutes
Essen und billige Rechnung , das ist mein Grundsatz.
Würmer und Pflanzen , giftige und nicht giftige , gibt ' S
hier im Walde auch genug , mehr als nnS lieb ist.
Andres , pack ' die Sachen des Herrn Professors ab
und schaff ' sie in das blaue Zimmer . Steigen Sie nicht
aus , Herr Steinert ? "

„Nein , ich will nur ein Glas Bier im Wagen
trinken . Morgen nach Tisch spreche ich wieder vor,
heute möchte ich nicht zu spät nach Beutltngen kommen.
Sie haben mich ja selbst vor der späten Nachtreisa
durch die Diebesheide gewarnt ."

(Fvrtsetiuna folgt .) .



Arbettsjubiläum . Kerr Opliher Schepp, Wcflflr.
beschösligt bet der Firma Dr. ©t*eq & Reuter [)ier, de.
fld)t heule sein 25 jähriges Arlietl-Zubiläum. Wir gralu-
Heren herzlichst. — Ebenso seil- i der Ilihab .-r des 55 irbt
wald Restaurants" Kerr Gollji. Scheller, heule sein 25-
jähriges Äeschuslsjnbiläum. Wir gratulieren herzlich!!
und wünschen dem Jubilar noch langes Bestehen seine
so idyllisch gelegenen Lokales.

Unfall - Gestern nachmittag rutschte einK ube mit
seinem Bade in der Felddergslr. aus und siel in deuB .ich.
Er kam mildem Schrecken davon.

Tin Wunder der N«Iur Die an der Ober-
urseler Lhausse ausgewcchsellen Tclegrasenslaiigeu haben
grüne Reiser und Knospen getrieben. Eine Kuriosität
wie man sie selten findet.

Nene » Operellen Theater Ralph Benaszky's
Schlageropereite„Adieu Mimi" kann nur noch bis ein-
schließlich Donnerslag nächster Woche aus dem Spielplan
bleiben. 21», Freitag, den 8. April gehl zum erslen Male
die in Vorbereitung befindlich« große Frankfurter Revue
„100000 Dollar" mit mehr als '.00 Wilwirkeuden(zirka
50 Girls) Text von Willy Prager . Musik von Karry
Waldau und 'Willy Szernik, in Szene.

Meisterprüfung (Im Friseurgewerbc) Am7. Mürz
fand in der Fachschule die M e i sle r pr ii s u n g zu
Frankfurlam Main, unter Borsiiz des Kerrn Ooermeisiers
Winller, die Meisterprüfung des Friseur und Peritcken-
macherkandwerks statt. Behänden hul die Prüfung
Kerr Larl Kissel von hier.

Shem .Angehörige des 1. Garde -Regls . J.R.
uni) seiner Llriegssormolionen . Unter der Bezeich¬
nung Semperlalit-Buiid haben sich, ursprünglich zum
Zwecke der Errichtung eines Denkmal«, das dem ehren¬
den Gedächtnis der im Weltkriege 1914 — 18 gefallenen
und verstorbenen 8119 Ossiziere. Unteroffiziere und Mann-
schasien vorgenannter Regimenter dienen sollte, viele
Tausende ehemalige Regiments-Angehörige zusaminen-
geschloss,',,. Dieser Zusammenschluß führte anläßlich der
im Juni 1924 slallgefundenen Denkmalsweihe zu einem
gewaliigen Zustrom alter und jüngerer Aegimenlskame-
raden in ihrer lieben, liefwurzelndc reiche Erinnerungen
bergenden Garnisonstadl Potsdam und groß und nach¬
haltig war der Eindruck, den die Lischienenen bei
dieser feierlichen Veranslallung gewannen. Groß war
auch die Freude des Wiedersehens mit Kameraden
gemeinsam verlebter Dienstzeit. Kein Wunder, daß der
Wunsch laut wurde, den Bund nicht der Bergangenheit
zu überliefern, sondern mit neuen Zweckbestimmungen
sorlzulühren. insbesondere derjenigen, alle z« e> Jahre in
Potsdam Wiedersehensfeiern zu veranstalten und in den
Zwischenjahrcn an anderen Orlen unseres lieben Vater¬
landes Zusammenkünste abzuhalien. In einer besonde¬
ren Festsitzung erklärten sich die hierzu adgeordnel gewe¬
senen Kameraden einmütig mit dieser Anregung einver-
standcu. Eine solche Zusammenkunft studel in diesem
Jahre im Bereiche des Gaues Kessen-Nassau am 21.
und 22. Mai in Marburg (Lahn) statt. Die Erfahrung
hat gelehrt, daß eine nicht unerhebliche Zahl ehemaliger
RegimentSangehdriger von dem Bestehen des Semper-
lalis-Bundes »och in Unwissenheit ist, weshalb, da
andere Mille! zur Feststellung der 2lnschriflen solcher
leider nicht geboten sind, auf diesem Wege an diese die
Bille ergeht, ihre Anmeldung zum Bund durch Millei-
lung des Namens, Wohnort und Straße sowie der
Kompagnie und des Jahrgangs ihrer militärischen Dienst¬
leistung an den Gauleiter Karl Loh. Schloß Philipps¬
ruhe b. Kanon a. 211. oder an den zuständigen Grup¬
penleiter Karl Börner, Offendacha. 9i1, Bleichstrave 9,
alsbald zu tätigen, Der Bund erstrebt keinerlei Partei-
politische, sondern nur karaoschaslliche Betätigungen und
ist die Zugehörigkeit zu ihm beilragssrei.

A Bad Homburg. (D i e H o m b u rge r VIu t oft r a fte
spruchreif .) Nach langwierigen Verhandlungen zwischen
oe» beteiligten oder interessierten Behörden wegen der Anlage
einer Autvinobilstraße zwischen Bad Homburg und Franlfnrt
unter Umgehung der Ortschaften Gonzenheim und Oberesch¬
bach ist insoweit ein Erfolg zu verzeichnen, als in einer im
Hvmburger Kurhaus ftattgefundenen Sitzung Einigkeit über
die letzten Einzelheiten erzielt wurde. Die endgültige Ent-
schcidung über diese für Hombnrgs Lebensinteressenso wich-
tigert Frage hängt nunmehr lediglich von den städtischen
Körperschaften ab.

A Friedberg. (K ar t o f f el d i eb c.) In Staden stahlen
unbekannte Diebe nachts aus der Kartoffelmiete eines Land¬
wirts etwa 30 Zentner Kartoffeln. Auch in anderen Orten
des Kreises mehren sich seit kurzem die Diebstähle von Kar¬
toffeln, die selbst in den HauSkellern der Landwirte vor
DiebeShänden nicht mehr sicher sind.

A Fulda. (Bezirkstierschau in Fulda .) Die
Landwirtschastskammer Kassel in Verbindung mit dem Kur-
hessischen Bauernvereine. V. Plant hier vom 15. bis 17. Juli,
verbunden mit einer allffemetttctt Landwirtschaftlichen Aus¬
stellung, die Abhaltuilg einer großen Bezirkstierschan. Die be¬
reits in reichlichem Maße vorliegenden Anmeldungen geben
Gewähr dafür, daß sich die Schau zu einer bemerkenswerten
Kundgebung der kurhessischen Landwirtschaft gestalten wird.
Die landwirtschaftliche Industrie wird sich in größerem Maße
an der Schau beteiligen.

A Kassel. (Einrichtung einer Allgemeinen
B e r u f St chu l e i n K a sscl.) Am 1. April wird hier
eine „Allgemeine Berufsschule" eingerichtet, in der neben
ungelernten Arbeitern auch Hilfsarbeiter, angelernte Arbeiter,
Laufburschen und solche Jugendliche, die noch keine Lehrstelle
gefunden haben, unterrichtet werden sollen. In der neuen
Schule wird auch Werkunterricht abgehalten werden.

A Dillcnburg. (E i n jugendlicher Straßen¬
ränder .) Ein 15jähriger Bursche ans Hirzenhain überfiel
bei Eibelshausen einen taubstummen Arbeiter und beraubte ihn
seines ganzen Wochenlvhnes. Noch am selben Abend konnte
der jugendliche Nänber festgenommen werden.

A Diez. (Ausbau der  st a a t l i che n R eb schu l e
in  Diez .) Die nunmehr seit zwei Jahren hier bestehende
staatliche Rebschule hat eine Ausdehnung von 37 Morgen
erreicht, in denen 100 Personen beschäftigt werden. Um dem
Zweck voll gerecht werden zu können, sind Neubauten beab-
stchtiM. nackteren Bollcnduna die Reblcbule mit in den arükteu

und modernsten Anlagen dieser Art gehören wird. Demnächst
werden wieder2 Millionen Setzlinge verpflanzt werden.

A Mainz. (2 l n d i c n f a h r t m i 11e l r l, e i n i sche r
G e in ü se . n n d O b stb a n cr n na clt H v l l a n d.1 Um
Gelegenheit zu geben, die vorbildlichen Einrichtungen der
Glashanskulturen zu besichtigen, wird am Freitag, 8. April,
von Mainz ans über Bndenheim und Bingen eine Soi'd>" -
fahrt nach Holland veranstaltet tverden, an der Vertreter des
hessischen Ministeriums und dr'r KretSämter teilnehmen. Die
Fahrt geht zunächst bis Köln. Am Samstag, !>. April, vor¬
mittags 0 Uhr, trifft  der Zug in Amsterdam ei». Insbeson¬
dere werden die Freiland und Glaohauskullnre» in Aalsineer
und die Zwiebel- »nd Salalkulluren in Haarlem besichtigt
werden.

Aas aller Welt.
Hi Festnahme einer Zigcuncrbande. Ein größerer Trupp

Zigeuner tvurde dieser Tage in Osthofen festgehalten, da die
braunen Gesellen, die sich als Kesselflicker ausgabcn, weder
Wandergewerbeschetn noch sonstige AnSIvciSPapiere hatten.
Zebu Männer wurden dem Amtsgericht zngcführt, das sie iiz
Haft behielt. Bei dr'r Festnahme leistete einer der Männer
soleljen Widerstand, daß die Polizei von ihrer Wasse Gebrauch
machen mußte.

EI Massrndiebftähle in einem Verlag. Umfangreiche
Bücherdiebstähle wurden bei einer großeir Leipziger Verlags¬
buchhandlung ansgcdeckt. Es handelte sich um mehrere tausend
Bücher, die von Angestellten tv6 Verlags gestohlen wurden.
Vier Diebe und rin Hehler tvurde» verhaftet. Die Diebstähle
reichen bis i» das Jahr 1921 zurück. In den letzten Atonalen
steigerte sich die Zahl der gestohlenen Bücher. Innerhalb eines
Monats wurden f><MI bis 700 Bücher gestohlen, wobei es sich
meistens nt» wertvolle Exemplare handelte. Zwei der Diebe
sind bei der Verlagsbnchhaiidtnitg über 30 Jahre tätig.

□ Ansklärung eines großen Pelzwaren-Tiebstahls. Ein
großer Pelztvaren Diebstahl, bei dem Ende voriger Woche in
einer Ranchwarrn-Großhattdlnng siir 5,0l>00 Mark kostbare
Felle gestohlen wurden, ist jetzt aufgeklärt worden. Verhaftet
tvurden ei» 25 Jahre alter Ernst Wehlert, der im Auftrag der
Bande Pelre als Neisender in der Provinz zu vertreiben pflegte,
der 52 Jahre alle Ladislaus Nvwicky, der erst vor ach! Tagen
eine Zuchthausstrafe von drei Jahren wegen Einbruchs in
dieselbe Großhandlung verbüßt Halle, außerdem der Verwalter
eines Geschäftshauses, Otto Zugfpotz, der in der Nacht des
Einbruchs die Häute mit dr'tn Lastaufzug auf dr'ii Boden ge¬
schafft und dort sorgfältig versteckt hatte. 'Tie Pelztvaren wur¬
den von der Polizei dort unbeschädigt vorgefunden. Die zwei
Haupttäter, zlvei berüchtigte Spezialisten i» dieser Art von
Einbrüchen, sind ermittelt, konnten aber noch nicht verhaftet
tverdcn.

IO Die Tote von Schildhorn. Ter Erkennungsdienst der
Berliner Kriminalpolizei hat festgestellt, daß die Tote, deren
Rumpf in bot Havel bei Schildhorn und deren Arme am
Schöneberger User gesundem worden ivare», mit der aus
Lanenburg stammende'» Hausangestellten Frieda Ährend per-
sonengleich ist. Die Obduktion des Torsos ergab, daß der Tod
durch Berbtnten eingetreten ist. Ter letzte Aufenthalt der
Toten, soweit er bisher ermittelt tverden konnte, tvar bet einer
Frau in de'r Spciterstraße, zu der sie wiederholt davon ge¬
sprochen haben soll, daß sie in Spandau einen Freund r>abe.
Inzwischen wurden im Schöneberger Viertel an zwei Stellen
weitere Leichenteile gesunden. In einem -Hausflur fand ein
Mann ein Paket, das nur flüchtig verschnürt lvar und zwei
halbe Unterschenkel mit den daranhängenden Füßen enthielt.
Kurze Zeit darauf wurde vor einem Neubau auf einem Haufen
Banschutt ein läitglicheü iftakel in der gleichen Verpackung
gefunden, das die oberen Hälften der Unterschenkel bis über
die Knie enthielt.

□ Pfarrer Schnoor vom Amte suspendiert. Der Pfarrer
Schnoor in Königshorst, der Ivegen eines auf ihm ruhenden
Mordverdachts von der Berliner Kriminalpolizei vernommen
worden war. ist vom Amte suspendiert worden. Die Suspen»
diening des Pfarrers , der gemeinsam mit dem Amtsvorsteher
Friese den GeneralsuperintendentenD. Dibelins falsch infor¬
miert haben soll, erfolgte wegen der bei dem Ermittlungs¬
verfahren ans Licht gekommenen sittlichen Berfehlunge», di«
ihn als evangelischer Pfarrer unmöglich gemacht haben. Gegen
Schnoor ist ein Disziplinarverfahren eröffnet worden.

□ Politische Zusammenstöße. Im Verlaufe einer Ber-
sammlnng der Nalivttalsvzialistischen Arbeiterpartei, die auch
stark von Anhängern der Linksj'arleicn besucht war, kam eö
m Altona zu schweren Schlägereien, so daß die Polizei ein-
schreilen und vom Guniniiknüppel Gebrauch machen mtißie.
Zahlreiche Personen trugen Verletzungen davon.

□ Fainilientragödie. Bei einem Streit eines Steinbruch¬
verwalters mit seiner Ehefrau in Strehlen entspann sich ein
Handgemenge, in dessen Verlauf die Frau aus einem Revolver
drei Schüsse auf ihren Mann abgab, die ihn in Kopf und
Brust trafen. Auch die Frau erlitt Verletzungen.

□ Flugzeugabsturz. Auf dem Flugplatz in Olniütz stürzte
bei einem Gruppenflug ein Flugzeug ab und wurde vollkom¬
men zertrümmert. Die Verletzungen des Piloten find so
fchtver, daß an feinem Aufkommen gezweifelt wird.

□ Festnahme eines polnischen Bandenfiibrers. In Nikolai
wurde der Bandcnführcr Pakulla ans Myslowicz festgenvni-
men, der neben einer Reihe von Raubüberfällen auch an der
Ermordung eines Oberhäuers beteiligt war.

□ Der Autounfall Henry Fords. Henry Ford, der einen
kleinen Autounfall erlitt, befindet sich jetzt im Fordhvspilal, wo
er sich infolge seiner Verletzungen einer leichten Operation
unterziehen muß. Ford, der sich in seinem kleinen Auto be¬
fand, wurde von einem hinter ihm fahrenden größeren Kraft-
wagen gegen den Straßenrand gedrückt, wobei der Wagen
eine fünf Meter hohe Böschung hinunterstürzte. Er weist
energisch die Vermutung von sich ab, daß der Unfall eine
bösartige Absicht sei.

Urteil im Aauheimer Prozeß.
D i c Sühne für den Fall Wagner.

Ter Angeklagtev. Salomo» wurde unter Einbeziehung
einer bereits früher über ibn verhängten Zuchthausstrafe zu
«tügesamt6 Jahre» 3 Monaten Zu ' Maus verurteilt. Der
Angeklagte Schwing erhielt wegen Beihilfe zum versuchten
Totschlag1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, wovon 3 Monate
Unletsnchungol)asl altgerechnet wurden. He'inz wurde mangels
Beweises freigesprochen.

Das neue Vesahungslelflungsaesetz.
8 » s« n>me n f a ssu n g sä u>t l i che r B est i mm u n ge n.

Das vom Reichstag am 28. März ang.'iiommen« Gesetz
über die Vergütung von Besatzung»!«tstunge» und Bermögens-
schäden— Besatzuiigsleistungsgefetz— soll an die Stelle bei
Okkupalionsgesetzes, der dazu ergangenen Abänderung; -
Verordnungen und der VertagungSdckanntmachnngcn treten.
Das neue (Gesetz wird damit die sämtlichen Bestimmungen
lusamniensasscii, die für die Abgeltung der von der Besatzung
verursachten Bermögensschädenmaßgebend sind.

Im einzelnen sieht das Gesetz eine Reihe von Erwei¬
terungen der Anspruchberechttgungvor; auch wird für die
Zukunft die Möglichkeit eines HärteauSglcichs in gesetzlich nicht(leregelten Fragen geschaffen. Das Verfahren vor der Fest-tellungsdehörde bleibt im wesentlichen unverändert. Herv»»
zuhebe» ist jedoch insbesondere, daß

die Anmeldung der BcsahuiigSschäden
künftig nur noch schriftlich oder zu Protokoll bei einer Ge¬
meindebehörde oder bei einer Feslstellungsdebörde erfolgen
kann und daß sie in jedem Falle innerhalb eines Monats nach
Cchadeneinirilt vorgenommen werden muß. Wenn diese Frist
nicht gewahrt wird, erlischt der Vergütungsanspruch. ES
empfiehlt sich daljer dringend, die Anmeldung nicht bis argen
Ende der Frist zu versthicben, sondern jeden Schaden sofort
schriftlich anzumelden, Soweit der Schaden der Höhe nach nicht
angegeben werden kann, genügt di« Anzeige der IchadenfalleS
unter Vorbehalt der noch zu ermittelnden Schadenfunime.

Dem Anlragsteller wird durch da? neue Gesetz das Recht
vermittelt, mündliche Verhandlungen feines Schadenfalle» vor¬
der Fcststellungsbehörde zu verlangen. Auf eine Beschwerde
hin kann auch nach dem BcsatzungSleistung?gesctz We Fest-
stellnngsbehörde selbst ihren Bescheid abändern. ES braucht
also nicht in jedem Falle das Verfahren

vor dem ReichSwirtschaftogericht
durchgeführt zu werden. Beschwerden werden daher zweck¬
mäßig nicht unmittelbar bei dem ReichSwrrtfchastsgerichl,
sondern bei der Feststellungsbehörde eingereicht. Die Fest-
stellungsbehörde kann einer Beschwerde auch dann abhelfen,
wenn die bisher geltende Beschwerdefummc von 50 Mark nicht
erreicht ist.

Gegen die Urteile deS ReichSwirlfchaflSgerichleS, die bisher
nicht nichr mit einem Rechtsmittel angcfochten werden konnten,
kann künftig durch Vermittelung eine» Rechtsanwaltes die
Rechtsbeschwerde an den Groß-Senat des Reichswirifchafts-
gerichts erhoben werden.

Volkswirischast.
Wirtschaftslage und Stcllenmarkt.

Während zu Beginn von 1926 die Zahl der Stellenlose«
iin Reichsgebiet sich um zirka 30 Prozent erhöhte, belief sich der
Zugang zu Anfang 192? nur auf 1—2 Prozent. Wenn schon
ein Rückschlag der etwas fallenden Stellenlofeiizahl zu
Jahresbeginn nicht zu vermeiden war, so ist er doch mit
1—2 Prozent erfreulich gering gewesen. An- diesen Verhält¬
nissen dürfen aber keine zu frühzeitigen Hoffmingen gefolgert
Iverdrn. Wenn auch die Entwicklung etwas gitnstiger geworden
ist, so ist die Lage auf dem Stelleninarkt mit einer Viertel-
Million Stellenloser nach wie vor ungünstig und eS gehört ein
ganz anderer als der bisher zu verzeichnende WirtschaftS-
aufschwung dazu, um eine fühlbare Entlastung zu bringen.
Bei den europäischen Wirtschaftsschwierigkeitenist eS aber
immerhin zn begrüßen, daß der deutsche Stcllenmarkt nach der
dauernd sinkenden Kurve des Vorjahres eine gewisse Entwick¬
lung nach oben zeigt. Erwähnt werden muß noch, daß diese
Entwicklung im allgemeinen nur bestimmten Angestellten¬
gruppen zugute kommt. So werden insbesondere jüngere
Kontoristen mit Buchl-altungü- und Kurzschriftkenntnissen,
sowie jüngere Anfängerinnen und Stenotypistinnen gesucht.
Außerdem herrscht eine Nachfrage nach jüngerein warenkundige«
Berkaufüpersoual mit Tekorationskenntnissen, zum Teil auch
nach älteren, besonders Perfekten SPezialvcrkäufern und
ilieisenden. Die Notlage der älteren Angestelltenschaft ist damit
noch laugst nicht gemildert, wenn auch sonst ältere Buchhalter
mit ganz besonderen Allgemeiiikeiintnissen und Erfahrungen
im Steuer- und Handelsrecht vereinzelt gesucht werden. ÄuS
allein ergibt sich für die neu in den Beruf eintretenden Ange¬
stellten die besondere Notwendigkeit, bei guter Eignung zum
Kanfinanirsberuf sich gründliche Zkenntnisfe zu erwerbe«.

Rundfunk.
Samflag , 2. April . 3.30: Stunde der Jugend. Musik-
vorlrüge Franksurler Schulen. 4.30: Jos. Äaydn. Ouv.
„Die unbekannte Insel".— Sinfonie 2lr. 7 in C-Dur.—
5.45: Leseslunde für die reifere Jugend. 6.15: Briefkasten
7.30: a. d. Staatslhealer Kassel: „Aosenkavalier". Anschl.
bis 12.30: von Berlin: Tanzmusik

Leßie Aachrichten.
Tarifabschluß im Baugewerbe.

Berlin, 31. März. Der in längeren Verhandlungen ver¬
einbarte Reichstarifvertrag für deis Baugewerbe ist von allen
Beteiligten angenommen worden. Die Arbeitszeit bleibt der
gesetzlichen Regelung überlassen. Ter Tarif gilt vom 1. April
1927 bis 3l . März 1929. Anfang April beginnen die Lohn-
verl-andlnngen in den Bezirksverbänden.

Feierschichten bei der Harpcner Bergbau A.-G.
Dortmund, 31. März. Auf einem großen Teil der Zechen

der Harpener Bergbau A.-G. mußten wegen Absatzmangels
Feierschichten eingelegt werden. Gestern mußten auf den öst¬
lichen Zechenanlagen und heute auf dem größten Teil der
Zechen Herne-Langendreer die Bergleute eine Schicht ans-
Mlen lassen.

Kirchliche Nachrichten.
Evantfeindie ErlOterkirdie.

Freitag abend 8 Uhr Zusammenkunft des Melferkrelses, des
Kindergotlesdiensl, Im Kirchensaal 1.

Samstag nadimlltag 4 Uhr Beichte IQr die Konfirmanden und
deren Angehörige Herr Pfarrer Wenzel.

ItreallHsdier Gottesdienst.
Samstag, den 2. April 1927.

Vorabend 6, morgens 9 Neumond weihe. Nachmittags 4. Sabal lende
7.45 Werktags morgens 6.30 abends 6,30 Uhr.

Christliche Versammlung
Bad Homburg , Elisabelhenstrafte a I.

Jeden Sonntag vorm . 9 Uhr Sonnlagsschule
Nadimlttags 5 Uhr dvangellsatlons-Vorlrag
Donnerstag abends 8.15 Uhr Bibel- u. Gebetstunde
Eintritt frei, Jedermann herzlich willkommen.
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Gartengeräle

Es ist Ihnen bekannt,
dafi da» Beste das Billigste ist.
Probieren Sie meine hochkeimsähigen Ori-
S'nalzuchlen und Gie werden von den Kolos,

salen Ernte überrasch! sein.
Kopfsalat MaiKvnig, Original

10 gr. 60 Psg., Paket 30 Pfg.
Karotten. allersrllheste. kleinkräutige

Frankfurter Treib Original
10 gr. 90 Pfg. Paket 30 Psg.

Materbsen Bernhardi's verbesserte allersrllheste,
anerkannt von der Landwirlschastskammer

1 Psd. 1.20, 100 Gr. 35 Psg.
Frühjahrsblumenzwiebeln

wie Gladiolen, Begonien, Dahlien. Moni,
bretien, Pfingslrosen etc. in erstklassiger Qua.

lität zu billigsten Preisen.
Samenhaus Bernhardt

Snh. yrltz Bernhorbl
Louisenstraße 20 Am Markt Telefon 952

Größtes Spezialgeschäft am Platze.
Stetige Keimkontrolle unter fachmännischer
820) Leitung.
Saatkarloffeln Torfmull
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819

Eisenbahn=Hotel
(Gambrinus)
Samstag, den 2. April

Grohes Schlachtfest

Zur Konfirmation
empfehle ich sämtliche Backartikel
billigst. Besonders preiswert:

10Stllck86Pfg..98Pfg..
1.25 Mk.. und1.35 Mk.

pr. Pfd. Mk. 3.-
3.60, 4.— und 4.40

frisch gebrannt. (815

Eier
Kaffee

releson
918 Hch. MeierSchulslratzc8

Waschbütten, Pslanzen-
liübel» Fässer, m

selbst angefertigt, in allen Größen vorrätig. —Fer-
ner empfehle ich mich zum Absüllen von Weinen
und Instandhalten von Kellereien. — Alle Repa,
raluren werden gut und preiswert ausgeführt.

Aieolaus Scheu
Neue Mauerftraße 11 Küfermeifler Telefon 681
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Schuhhaus

das sei 041
Grundbedingung

Befürchten Sie nicht,
dal» diese teuer sind.
330 der ersten deut¬
schen Schuhgeschäfte
haben sich aus diesem
Grunde zusammenge-
schlossen, um Ihre Kun¬
den mit besten Schuh¬
waren billig zu ver¬
sorgen.

Stellen Sie sich vor,
welche Vorteile diese
330 Geschäfte bei ihrem
Einkäufe erzielen . Und
diese Vorteile stehen zu
Ihrem Nutzen, wenn Sie
bei uns kaufen, denn
wir gehören dieser Ver¬
einigung an.

Josef KeN> « ochs.
ft.  R. B. 145 Cigareltensabrik KeiwaG. m. b.Jfc.

Bad Komburgv. d. K. Die Gesellschaft ist ausgelöst.
Der bisherige Gefchäflsführer Kaufmann Keinrich Wagner
in Bad Ksmburgv. d. K. ist Liquidator.

Bad Komburgv. d. K., den 23. März 1927
Amtsgericht» Abt. 4

Hotel Schützenhof
666

emvfiehlt sich den werten
Gästen mit seinem vorzügl.

Mittags - u. Abendttsch
(A onneme nt  1 . - Warb.)

Kein Trinkzwang. Außerden reichhaltige Auswahl
in Speisen und Getränken zu jeder Tageszeit.

Konkurs-Ausverkauf
des gesamten Warenlagers der Firma

Mode -Magazin T. Ohlig » Co.
Ludwigslruße8

zwecks Verwertung der Masse.
Fum Verkauf kommen insbesondere

Kerren-Oberhemden, Damenslrümpfe. Kerren-
Socken, Damen'Schlllpser, Slrtckwaren,
Kragen, Kandschuhe, Crawallen und anderes

mehr mit 40 «|o Rabatt.
Verkaufslage: Freitag, den 1. April bis

Dienstag den 5. April 1927.
805 Der Konkursverwalter.

Damen-
und Kerren-
Räder billig

, Kerr. M. 93.50
kl Dam.M. 100.-

"FlitzerM. 110.-
Opel!nbu

Clemens
Auszerdem

Torpedo
Expreh

679 Opel
Sber . Kerr.v.59.50 an
^UE,Dam .v.64.50an

Kerr. M.65.—
>>oeal Dam.M.70.-

Erleichterle
Zahlungsbedingungen!
Fahrrad-Wehrheim

Luifenstraße 103

Schulranzen
I« Rindleder, Land¬
arbeit zu den billigsten

Preisen.
PH. Stärket

655 Wallstraße 22

Reinige
dein Blut

und ble ibc dadurch

gesund
mit unserem

1000sach bewährtem
Btutreinigungs-Tee

oder unserem echten
WachholderExtrakt
Taunus - Drogerie

Curl MaihSy»
G. m. b. fi. ^

Luifenstraße 11 £
Bei Vorzeigung dieser An¬
nonce, IV Prozent Rabatt.

Bekanntmachung
Ss wird darauf aufmerksam gemacht, daß jede

Versammlung, die in irgendeiner Weise von p,Mischer
Bedeutung sein oder werden kann, umgehend und recht-
zeitig, mindestens aber fünf Tage vorher, bei der Polizei-
Verwaltung anzumelden ist. Versammlungen, bei welchen
die vorstehende Anmeldefrist nicht etngehalten ist, können
nicht stattsinden.
Köppern, den 26. März 1927.
_ Die Potizeiverwattung

Bekanntmachung.
Vom 1. April bis Ende April 1927 wird in den

Nachtstunden(ab 10 Ilhr) das Wasserleitungs-Rohrnetz
durch Strangspülungen gereinigt, lodaß sich in einzelnen
Straßen Druckmangel und Trübung des Leilungswassers
bemerkbar machen wird

Bad Komburgv. d. f>., den 31 März 1927.
8l7) Slädi . Wasserwerk.

Befchlnfi
Das Konkursverfahren übe», das Vermögen der

Firma Sauer und KillebrandG. m. b. K. zu Bad
Komburg wird nach Abhaltung des Schlußtermins
hiermit aufgehoben.

Bad Komburgv. d. K., den 22. März 1927.
Amtsgericht.

Am Sonntag, den 3. April spielt der humoristische
Musikverein »»Krachwurzel"

zu Köppern, dank seiner guten Forlschrille, im
Rundfunksender zu Frankfurta. M. unter Rubrik

„Kellerer Abends
All Kall.

Carl Winter
Conditorei und Cafe

Köpp ern i. T. Bahnhofstr . 55
Telefon 0

empfiehlt für die bevorstehenden
Osterfeiertage seine gut einge¬

richtete

Bäckerei und
Conditorei

zur Herstellung aller Arten
Gebfick (922

Filiale: Friedrichsdorf
Hs«; lsirsti 83,

Für die Ostern!
Corsetten-Corsoletts

Hüft, - Stvirmpf-
nnd Büstenhalter

Leibbinden
Kausen Sie am billigsten im

Corsetten-
Spezial -Geschäft

(665

Käthe Adel  Luts-nstr. ;»«
vü WClÖril, tt0tz ttttitltr
billiaen Preise nur I« rtoffc

verwendet

Empfehlung
la frisch gebr. Kafiee

per Pfd . 2.8V»"3»60» 4.00. 4»40 Mk.
Ia Thüringer Wurst- und

Fleischwaren
stels frisch am Lager

Frischobst-Marmelade2 Psd. Eimer0.95 Mk.
Pflaumen-Konftlüre 2 „ „ 1.00 „
Apfel-Gelee 2 „ 1,10 ,.
Kimbeer-Konfitüre 2 „ ., 1,40
Aprikasen-Konfiiüre 2 ., 1,50 ..

Große Auswahl in Osterhasen.
Eier garantiert frisch
10 Stück 95 Pfg., 1.05 Mk. und 1.15

ganz schwere Kolländer 10 Sl. 1.35 Mk.

M . Kany » Kaingasse 17.
(822 Lebensmittelgeschäft Telefon 546

! Voranzeige!
Montag, den4. April 820

Große
Mobiliar -Versteigerung

i m Saale zur „Goldenen  R o s e"

Luisenstraße Kll. Karl Mnabb Telefon 1067

Haben Sie schon
ein Marienkirchen-Los?

Beeilen Sie sich
Ziehung  schon», und 9. April

821 Doppellos Alk.2.—, Einzellos Mk. 1.—
Glücks-Briefe mit 5 Losen Mark 10—
Äauplgewinn l. W. v. 60000.- Mk.

auf ein Doppellos.

Glückskollekte Fulb
Luisenstraße 26 Bad Komburg Telefon 1062

»erannvorlttch Ntr den politischen., Handel»- and lokal« Teil
Utibcke, für Inserat , Chrfftof Llckenscheid. beid« in Hombnkg.Satt
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